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Ja, dieses Mal in Mehrzahl! Denn weil wir es nicht

glauben wollten, haben wir - als gute Journalisten -

in mehreren Quellen nachgeschaut.  Aber: gleich ob

nun Jones Lang LaSalle oder Engel & Völkers, im

Kern kommen beide Untersuchungen zum gleichen

Ergebnis. Die Planken, Mannheims ganzer Ein-

kaufs-Stolz, schafft es nur ins gute Mittelfeld. 

Mannheims Zielsetzung überdenken:

Wohin die Füße tragen
Eine Anmerkung zu aktuellen Passantenfrequenzzählungen

Wir waren hoffnungsfroh. Endlich in der Topliga

mitspielen. Und wenn die Entwicklung anhält, ist

sogar mehr drin. Und jetzt? Ernüchterung. Zu-

rückgestutzt auf die - vermutlich - wahre Posi-

tion. Nein, wir reden nicht über den Fußball in

Mannheim in der Vor-Hoffenheim-Ära. Oder über

die aktuelle Situation bei den Rhein-Neckar

Löwen. Es geht - wieder einmal - um die aktuel-

len Passantenfrequenzzählungen.
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Die Planken, Mannheims ganzer Einkaufs-Stolz
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Zwar unterscheiden sich beide Untersuchungen etwas in der Auswahl der Städte.

Die Quintessenz ist jedoch eindeutig: an München, Frankfurt, Köln und Stuttgart

kommt keiner vorbei, der Benchmarks des Einzelhandelsumsatzes und damit

der Bedeutung einer Einkaufsmeile anlegen will. Das bestätigt auch Doris von

Muschwitz, Senior Executive Retail Leasing Deutschland bei Jones Lang La-

Salle: " Die Passantenfrequenzen sind ein wichtiger Indikator für die Umsatz-

chancen." Und ihr Kollege Timo Curdt, Operations Manager bei Engel & Völkers

Commercial, ergänzt: " Diese Art der Marktbeobachtung ist ein wesentlicher In-

dikator für die Standortqualität."

Nur mittlere Standortqualität?

Nachdenken also über Mannheims Platz 24, den die Planken bei einer Sams-

tagszählung in beiden Studien belegen. Vergleicht man den Rangplatz der letz-

ten Jahre ist der "Marktforscher in uns" geneigt, dieses aktuelle Ranking als den

wahren, den inneren Wert zu akzeptieren - und das Abschneiden von 2011 mit

Rang 11 eher als Ausreißer zu verstehen. Dann stellen sich jedoch viele, ganz

wesentliche Fragen: Hat Mannheim damit eben auch nur mittlere Chancen in der

Umsatzentwicklung für den Einzelhandel zu bieten? Hat die Rhein-Neckar-Me-

tropole doch nur eine nur mittlere Standortqualität vorzuweisen? Ist also alles,

was uns Wirtschaftsförderung und Stadtmarketing seit Jahren blumig zu vermit-

teln suchen, Schall und Rauch? u
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Was wurde nicht alles an

Initiativen gestartet! Der

„Seele Mannheims“ war

man auf der Spur. Mit drei

Bausteinen beginnt man

nun die attraktive Zukunft

Mannheims zu bauen: Le-

bensfreude, Wirtschaftskraft

und Inspiration. Wobei man

diese dann gleich wieder

vergeblich sucht, wenn das,

was wir eingefleischten

Mannheimer als Filsbach

kennen, als „starke Marke

für die Innenstadt“ - so die

Juni-Ausgabe des lokalen

Stadtmarketing-Newsletters

-  präsentiert werden soll.

Und dann nicht mehr als ein

„Türkisches Carré“ heraus-

kommt.

Fällt man nicht geradezu

tief, wenn man sich an den

Schaltstellen der Verwal-

tung und den  Mannheimern

immer wieder weiß machen

will, man liege auf einer

Ebene mit London und New

York (Popakademie) oder

sei schon heute reif, eine

führende Rolle als Kultur-

metropole Europas zu spie-

len? Nun, bei aller Aner-

kennung der Leistungen

von Professor Dahmen und

seinem Team: Bakkushan,

Get Well Soon oder Wallis

Bird verzücken ihre Ni-

schen-Fans, aber - mit Ver-

laub - von den gänzlich

unakademisch produzierten

Welthits aus London und New York sind

sie doch meilenweit entfernt. Durchatmen

auch: Was die Kulturmetropole betrifft,

bleibt ja nun ein wenig mehr Zeit zum

Nachdenken - zum Beispiel, ob dazu passt,

dass Bieito-Inszenierung in Mannheim fast nie

angenommen werden, dass dem einzigen Do-

cumenta-Künstler der Stadt, Mo Edoga,

u

u
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ausgerechnet hier vorgeworfen wird, seine Skulpturen ver-

leiteten Kinder zum gefährlichen Klettern. Und nicht zuletzt

spannend für den geneigten Leser dieses Newsletters: Was

sagt - in Form und Ausführung -  der künftige Kunsthallenbau

über die Position der Stadt - und damit zurück zum Thema -

wird er zum Magnet, der nach dem Kunstgenuss die Füße

der Passanten in die nahe gelegenen Planken trägt, um dort

das breite Angebot zu genießen?

Dabei zeigt sich doch eine ganz andere Frage ganz berech-

tigt, die sich bei der Lektüre der aktuellen Frequenzzählun-

gen ergibt: Muss sich Mannheim überhaupt mit Welt-

metropolen oder mit Frankfurt, München, Köln vergleichen?

Heißt „Positionierung“ eben nicht gerade seine unzweifel-

haften Stärken in einer attraktiv zugeschnittenen Nische zum

Glänzen zu bringen?

„Reframing“ nennt das der Experte.

Besinnung auf die richtigen Ziele

Tatsächlich zeigt etwa die Erhebung von Jones Lang LaSalle,

dass die Kurpfalzmetropole Mannheim im Segment der

Städte zwischen 250.000 und 500.000 Einwohnern ganz

vorne mitspielt. Platz 4 nach Münster, Wiesbaden und Biele-

feld. Dorthin gilt es den Blick zu richten, Boden gut zu ma-

chen und sein Potenzial auszuspielen. Im Übrigen: Ganz

automatisch bedeutet dies mittelfristig wieder in die Top 20

vorzustoßen - dort sitzen diese Wettbewerber und Bench-

marks bereits. 

Die Zukunft lässt zumindest hoffen.  Für Timo Curdt von

Engel & Völkers Commercial lohnt die Beschäftigung mit den

regionalen Oberzentren allemal. Sein Zukunftsszenario ist

positiv: Mit der geplanten Neugestaltung in Q6/Q7 werde sich

die Lage weiter verbessern und Platz schaffen für neue Ein-

zelhandelskonzepte. Und auch der Blick auf das Ranking bei

Jones Lang LaSalle offenbart: Wiesbaden ist von Mannheim

so weit entfernt nun gar nicht. 1.000 Passanten mehr an

einem guten Samstag und die Kurpfalz zöge an der hessi-

schen Hauptstadt vorbei. Mental die richtigen Ziele zu set-

zen - das ist das Erfolgsrezept der Sieger!

Michael Tschugg

Q 6 Q 7: Bauarbeiten können beginnen

Die Kuh ist vom Eis

Bauhaus zieht 2014 in einen Neubau in R 5 

Das hat sich manch Verantwortlicher des Investors

Diringer & Scheidel auch leichter vorgestellt: Erst jetzt

und damit mit über zweijähriger Verspätung wurden

in der Causa Bauhaus eine Lösung und ein neuer in-

nerstädtische Standort gefunden.

Das Ergebnis jahrelanger Verhandlungen ist für den

Heim- und Handwerkermarkt durchaus akzeptabel.

Bauhaus wird 2014 in unmittelbarer Nähe zum bis-

herigen Standort in einen modernen Neubau in R 5

umziehen. Die Abrissarbeiten in den Mannheimer

Quadraten Q 6 und Q 7 sollen - wie im April der Öf-

fentlichkeit vorgestellt - noch im Sommer 2012 be-

ginnen.

Zur Erinnerung: Mit einem Projektvolumen von rund

300 Millionen Euro soll in Mannheim bis 2016 ein in-

novatives Stadtquartier entstehen, das eine Shop-

ping-Mall, Gastronomie, Wohnen, Arbeiten und

Genießen verbindet - inklusive eines Vier Sterne Su-

perior Hotels und einer dreigeschossiger Tiefgarage.
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Internationaler Architektenwettbewerb zum Neubau der Mannheimer Kunsthalle:

Der Wettbewerb ist entschieden

Jetzt beginnt der Wettbewerb

"Welches Schweinderl 

hätten's denn gerne?"

Gerkan Marg und Partner (Hamburg)

Staab Architekten (Berlin)

Peter Pütz Architekten (Berlin)

Es war ein nicht offener, anonymer und internationaler  Wettbe-

werb zum Neubau der Mannheimer Kunsthalle, in dem das 15-

köpfige Preisgericht unter dem Vorsitz von Jörg Friedrich den

Sieger unter 29 teilnehmenden Architekturbüros zu ermitteln

hatte. Anonym bedeutet in diesem Fall, die Juroren wussten

nicht, über wessen eingereichte Pläne und Modelle sie jeweils

berieten. Wobei bezweifelt werden darf, dass eine eindeutige

Formensprache, wie sie Zaha Hadid oder David Chipperfield zu

eigen ist, von Fachleuten nicht zumindest auf den zweiten Blick

erkannt wird.

Überraschung

Ulrike Lorenz, die Direktorin der Kunsthalle Mannheim: „Es ist

ein überraschendes Ergebnis. Das kann nicht anders sein, es ist

ein anonymer Wettbewerb. Wir sind überrascht, dass große in-

ternationale Namen aus guten Gründen schon in der ersten

Runde ausgeschieden sind.“ „Der Neubau der Kunsthalle soll

einen souveränen Dialog mit dem stadtspezifischen Kontext füh-

ren. Angestrebt wird ein signifikanter urbanistischer Museums-

bau, der in der architektonischen Qualität - verbunden mit einem

zukunftsweisenden ganzheitlichen Energiekonzept - Maßstäbe

setzt.“ So ein Auszug aus der Präambel des Wettbewerbs.

Die Robert Lembke-Devise

Anstatt einen Sieger zu bestimmen, vergab das Preisgericht

gleich drei gleichrangige Preise: Staab Architekten, Architekten

von Gerkan, Marg und Partner (gmp) und Peter Pütz Architek-

ten wurden mit je 50.000 Euro belohnt. Entsprechend der Robert

Lembke-Devise: "Welches Schweinderl hätten's denn gerne?"

gilt es nun, in einem Verhandlungsverfahren bis Ende des Jah-

res den ausführende Architekten als Abschluss des Wettbe-

werbs auszuwählen. 
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GWB Immobilien AG insolvent
Pleite ohne Auswirkungen auf Postgalerie Speyer

Wer die Homepage der GWB Immobilien aus Siek bei Ham-

burg besucht, erfährt: "Mit der POSTGALERIE SPEYER rea-

lisiert die GWB ihr bislang größtes und architektonisch

attraktivstes Projekt: Das moderne Einkaufszentrum wird mit-

ten im Herzen der Stadt Speyer entstehen -  direkt an der

„Einkaufsmeile“ Maximilianstraße, die täglich zahlreiche Be-

sucher anzieht." (http://www.gwb-immobilien.de/bau-von-

einzelhandelsobjekten.html) 

Der ImmobilienReport MRN hat schon öfter über die Post-

galerie berichtet - über die Hinhaltetaktik der GWB bei dem

Speyrer Projekt, über die miserable Informationspolitik, end-

lich auch über den Startschuss zum Beginn der Baumaß-

nahmen.

Doch zurück zum Internetauftritt des Unternehmens das sich

selbst als "Spezialist für Neubau und Revitalisierung von Ein-

zelhandels- und Fachmarktzentren" bezeichnet. Allerdings

vergisst Vorstand Dr. rer. oec. Norbert Herrmann einen wich-

tigen Punkt auf der Homepage zwischen der Aufzählung von

Immobilienportfolio und Investor Relations zu erwähnen:

"Der Vorstand der GWB Immobilien AG hat heute beim zu-

ständigen Amtsgericht Reinbek einen Insolvenzantrag ge-

stellt. Der Vorstand wird gemeinsam mit dem vorläufigen

Insolvenzverwalter daran arbeiten, den Fortbestand des Un-

ternehmens in der Insolvenz sicherzustellen", so die ad hoc-

Meldung vom 3. Juli dieses Jahres. Seitdem gleicht der

Aktienchart der GWB der Flatline auf dem Monitor einer In-

tensivstation.

Postgalerie nicht betroffen

Für die Postgalerie Speyer bleibt die GWB-Pleite ohne Aus-

wirkungen, denn der markante und denkmalgeschützte Bau,

der derzeit zu einem innerstädtischen Einkaufszentrum um-

gebaut wird, gehört schon seit geraumer Zeit nicht mehr zum

Portfolio des Unternehmens. Bereits mit Wirkung zum 2. April

2012 hat die Caposition S.à.r.l. („Caposition“) aus organisa-

torischen Gründen die Geschäftsführung des Projekts von

der GWB Immobilien AG übernommen. Alle Mieter und rele-

vanten Parteien wurden im April 2012 über diesen Sachver-

halt informiert.

Der Hintergrund: Mit Wirkung zum 2. April 2012 wurde

die Caposition S.à.r.l. („Caposition“) alleinige Gesell-

schafterin der Verwaltung Projektgesellschaft market 10

GmbH ("market 10 GmbH"). market 10 GmbH ist die al-

leinige persönlich haftende Gesellschafterin der market

12 mbH & Co. KG ("market 12 KG") - die das Projekt

"Postgalerie Speyer" als Projektgesellschaft ausführt.

Zudem haben Vertreter der Caposition die Geschäftsfüh-

rung der market 10 GmbH  von Vertretern der GWB Im-

mobilien AG übernommen. 

Caposition hat sich in dem Projekt „Postgalerie Speyer“

von Beginn der Projektplanung im Jahr 2010 an inhaltlich

umfassend engagiert und war seitdem in allen wesentli-

chen Entscheidungen eingebunden. Hinter Caposition

stehen die Immobilieninvestoren Composition Capital

Partners und Captiva Capital Management. Caposition

stellt nach der finanzierenden HSH Nordbank die Mehr-

heit des Kapitals hinter dem Projekt Postgalerie. u

http://www.gwb-immobilien.de/bau-von-einzelhandelsobjekten.html
http://www.gwb-immobilien.de/bau-von-einzelhandelsobjekten.html
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Speyer / Mannheim

>  Bezugsfertig: voraussichtlich Mai 2013

>  4.200 Quadratmeter auf fünf Etagen

>  Flexible Büro� ächen von 200 bis 2.000 qm

>  Tiefgarage und Außenpark� ächen  

>  Geeignet für Büros, Konferenzräume, Praxen, Labors, etc.

>  Flächeneinteilung nach Wunsch

>  Heizung und Kühlung via Geothermie

Mannheim - Neuostheim, Harrlachweg 5

DIE NEUE BÜROARCHITEKTUR IN MANNHEIM

Bauträgergesellschaft mbH Seckenheimer Landstraße 2       68163 Mannheim  

WWW.BAU-MANNHEIM.DE  Tel. 0621 - 41 89 50  

Rien ne va plus: Die baden-württembergische Landesregie-

rung hat sich gegen die Gründung einer Spielbank in Mann-

heim entschieden. Damit bleibt es bei drei staatlichen Spiel-

banken in Stuttgart, Baden-Baden und Konstanz.

Dazu erklärt der Oberbürgermeister der Stadt Mannheim, Dr.

Peter Kurz: „Wir haben immer darauf hingewiesen, dass wir

der uns signalisierten Überlegung des Landes nach einer

Spielbank in Mannheim offen gegenüber stehen. Diese Über-

legung besteht nach der Entscheidung nicht mehr. Damit ist

die Angelegenheit erledigt. Eine Spielbank hätte allerdings

neben fiskalischen Vorteilen die Hotellerie und Gastronomie

gestärkt und wäre ein zusätzliches Angebot für die Gäste un-

serer Stadt gewesen.“

Helmut Koprian, CEO und Vorsitzender der Geschäftsfüh-

rung von KOPRIAN iQ, dem Unternehmen, das für Vermie-

tung und Centermanagement der Postgalerie Speyer

zuständig ist: "Der Vermietungsstand liegt zurzeit bei 85 Pro-

zent, zur Eröffnung Ende November rechnen wir mit Vollver-

mietung".

Zudem wurde im Mai mit der aktiven Vermarktung der Büro-

und Dienstleistungsflächen begonnen. Derzeit sind rund 150

Arbeiter von mehreren Firmen auf der Baustelle eingebun-

den; bis zur Fertigstellung wird diese Zahl auf etwa 250, mit

Beginn des Ladenausbaus sogar auf rund 350 steigen.

Das Spiel ist aus
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GBG mit positivem Abschluss für 2011:

Erfolgreiche Steigerung des Kerngeschäftes

Das größte kommunale Wohnungsunter-

nehmen in Baden-Württemberg, die GBG

- Mannheimer Wohnungsbaugesellschaft,

hat das Geschäftsjahr 2011 erfolgreich

abgeschlossen. So erhöhte sich die Bi-

lanzsumme um knapp 5,4 Millionen Euro

zum Vorjahr auf  528,5 Millionen Euro, der

Gewinn fiel allerdings geringer aus. Der

Jahresüberschuss 2011 von 5,74 Millio-

nen Euro reduzierte sich zum Vorjahr um

rund 1,5 Millionen Euro, was auch am im

Geschäftsjahr 2010 angefallenen Ver-

schmelzungsgewinn von 1,6 Millionen

Euro lag - die Integration der MWS Bau-

consult GmbH machte sich damals finan-

ziell positiv bemerkbar.

Preisgünstiger Wohnraum

Der aktuelle Mietspiegel der Stadt Mannheim weist einen

Netto-Durchschnittsmietpreis von 6 Euro pro Quadratmeter

Wohnfläche pro Monat aus. Die GBG stellt bei geförderten

Wohnungen 5,29 Euro, bei frei finanzierten Wohnungen 5,40

Euro netto pro Quadratmeter/Monat in Rechnung. Die mo-

derate Erhöhung erklärt sich unter anderem durch die An-

passung an den um 4,3 Prozent gestiegenen Mannheimer

Mietspiegel. 

Kerngeschäft der GBG ist nach wie vor der eigene Bestand,

der per 31. Dezember 2011 insgesamt 19.689 Wohnungen

umfasste - davon unverändert 3.158 preisgebundene Ein-

heiten. Die Steigerung der Attraktivität dieses eigenen Woh-

nungsbestandes ist Grundlage der strategischen Unter-

nehmenspolitik. Dementsprechend investierte die GBG 2011

rund 43,5 Millionen Euro in Instandhaltung und Modernisie-

rung; für das laufende Jahr ist hierfür ein Investitionsvolumen

von rund 47,3 Millionen Euro geplant.

Erschwingliches Eigentum

Preisgünstiger Wohnraum insbesondere für junge Familien:

die GBG bietet gezielt Wohneigentum zum Erwerb an. Im

Fokus liegt dabei die Entwicklung der noch verbleibenden

Flächen des Neubaugebietes "Centro Verde Ludwig Frank -

Wohnen am Park".  Im dritten Bauabschnitt, der zurzeit rea-

lisiert wird, sind von 22 Wohnungen bereis 17 verkauft und

vier reserviert, von 19 Reihenhäusern sind neun verkauft und

sechs reserviert. Zwei weitere Baufelder harren ihrer Er-

schließung.

Im Oktober dieses Jahres soll zudem die Entscheidung fal-

len, ob ein neues Verwaltungsgebäude der GBG - das alte ist

stark sanierungsbedürftig - ebenfalls im "Grünen Zentrum"

entsteht.

GBG-Geschäftsführer Wolfgang Bielmeier hofft, mit einem

nachhaltigen Bekenntnis zur Investitionstätigkeit in den ei-

genen Bestand den leichten Abwärtstrend bei der Leer-

standsquote von 2.9 Prozent auch in den nächsten Jahren

weiter fortsetzen zu können
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Kommunales Wohnungsunternehmen schafft neuen Wohnraum:

GGH investiert in Neubau und Bestand

Ebenso wie die Mannheimer GBG bilanzierte jetzt die Ge-

sellschaft für Grund- und Hausbesitz Heidelberg (GGH), Hei-

delbergs kommunales Wohnungsunternehmen, ihre Tätigkeit

im abgelaufenen Geschäftsjahr. Und ebenso wie bei der

GBG kann das Ergebnis der GGH in einem Satz zusam-

mengefasst werden: Bei reduziertem Gewinn Umsatz ge-

steigert.

Bei einer Bilanzsumme von 286,3 Millionen Euro - was eine

Steigerung um mehr als 11 Millionen Euro zum Vorjahr be-

deutet - wurde bei Umsatzerlösen von rund 50,5 Millionen

Euro ein Jahresüberschuss von 270.000 Euro erzielt. 2010

betrug der Gewinn noch 2,75 Millionen Euro. "Das in 2011

reduzierte Jahresergebnis liegt an dem im Vorjahr aus Ka-

pazitätsgründen gebildeten Gewinnvortrag von 2,2 Millionen

Euro. Dadurch war es möglich, 2011 die Eigenkapitalquote

durch die Zuführung von 1,37 Millionen Euro zu den Rückla-

gen weiter zu stärken. Darüber hinaus wurden 1,1 Millionen

Euro als Gewinnvortrag in das nächste Geschäftsjahr über-

tragen", so GGH-Geschäftsführer Peter Bresinski.

Millionen für Neubauten...

Seit 1921 baut und vermietet die GGH Wohnungen in Hei-

delberg. Waren es am Anfang 162 Wohnungen und zehn La-

dengeschäfte im Handschuhsheimer Atzelhof, vermietet die

kommunale Wohnungsbaugesellschaft heute 7.185 Woh-

nungen, was bei einem Heidelberger Bestand von insgesamt

49.696 Mietwohnungen einem Anteil von fast 15 Prozent ent-

spricht.

In ihrem 90. Geschäftsjahr investierte die GGH über 22 Mil-

lionen Euro in Neubauten für den Bestand und den Verkauf.

So baut das Unternehmen beispielsweise im neuen Stadtteil

Bahnstadt mit den Schwetzinger Terrassen 47 Mietwohnun-

gen, 41 Eigentumswohnungen sowie acht Stadthäuser. Auch

das Wieblinger Schollengewann ist ein Beitrag zum städti-

schen Ziel, Familien in der Stadt zu halten. Hier ist die GGH

mit 57 Reihenhäusern in drei Bauabschnitten der größte In-

vestor.

... und Millionen für Modernisierung

Die Aufwendungen für die Modernisierung und Instandhal-

tung der Bestandsimmobilien lagen 2011 bei 11,6 Millionen

Euro. Seit der Verabschiedung ihrer Strategie 2015 moder-

nisiert die GGH ihren alten Bestand in großem Umfang und

passt ihn an die heutigen Bedürfnisse der Mieter an. Der da-

durch vorübergehende Leerstand umfasste 351 Wohnungen,

weil ganze Häuser und Quartiere erneuert wurden. Zudem

standen 225 Wohnungen leer, weil sie nach dem Auszug

langjähriger Mieter umfassend modernisiert wurden.

Die durchschnittliche Nettokaltmiete der GGH lag im Jahr

2011 bei 5,37 Euro pro Quadratmeter. Heidelberg gehört zu

den Städten mit den bundesweit höchsten Mietpreisen; der

Mietspiegel für Heidelberg gibt eine durchschnittliche Miete

von 7,85 Euro an - netto und kalt.

Die Schwetzinger Terrassen
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Das neue Porsche Zentrum Mannheim:

Mit Vollgas in die Zukunft

Mit einer Investition von rund 12 Millionen Euro und dem re-

präsentativen Neubau auf einer Grundstücksgröße von rund

18.000 Quadratmetern wird das Porsche Zentrum Mannheim

seiner gewachsenen Bedeutung in der Metropolregion Rhein

Neckar gerecht: Mit mehr Platz und einem noch umfassen-

deren Serviceangebot trägt es der steigenden Nachfrage

nach Fahrzeugen und Dienstleistungen Rechnung. Auch die

Architektur des Gebäudes mit insgesamt rund 6.000 Qua-

dratmetern Geschossflächen soll diesen Anspruch zum Aus-

druck bringen: Das neue Porsche Zentrum Mannheim wird

zu den modernsten Porsche Häusern Deutschlands und der

Welt zählen. Die Umsetzung erfolgt durch das Düsseldorfer

Architekturbüro Schormann Architekten.

Neuer Porsche Macan

Mit dem Neubau rüstet sich das Porsche Zentrum Mannheim

zugleich für die im kommenden Jahr anstehende Erweite-

rung der Porsche Produktpalette durch den neuen Porsche

Macan: Auf über 2.230 Quadratmetern Ausstellungsfläche al-

lein im Innenraum des Porsche Zentrum Mannheim wird in

Zukunft das Porsche Neuwagenprogramm sowie ein breit-

gefächertes Gebrauchtwagensortiment präsentiert, das auch

hochwertige Jahres- und Dienstwagen umfasst. Mehr Raum

erhalten in diesem Zuge auch die „Youngtimer“ und klassi-

schen Porsche Modelle, auf die sich das Porsche Zentrum

Mannheim mit einem eigenen Classic Team in den letzten

Jahren erfolgreich spezialisiert hat.

Ein weiterer Schwerpunkt des Hauses liegt im Motorsport:

Mit der neuen, hochmodern ausgestatteten Werkstatt führt

das Porsche Zentrum Mannheim sein eigenes Kundenrenn-

sport-Engagement in Zukunft unter besten Voraussetzungen

fort. Die zahlreichen im Porsche Motorsport aktiven Kunden

wird das Serviceteam noch umfassender betreuen und un-

terstützen können.

Von dem Know-how und dem deutlich vergrößerten Platz-

angebot im Servicebereich profitieren alle Kunden: Die Werk-

statt wird auf eine Gesamtfläche von 1.275 Quadratmetern

mit 18 Werkstattarbeitsplätzen, vier Diagnosearbeitsplätzen,

drei Direktannahmen, einer Vermessungsarbeitsbühne und

einem umfassenden Ersatzteillager erweitert. u
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Mit dem Porsche Zentrum Mannheim und dem erweiterten

Angebot in Verkauf und Service wird auch die Mitarbeiter-

zahl wachsen: In den kommenden Monaten wird das derzeit

65 Mitarbeiter umfassende Team kontinuierlich vergrößert,

um zur Neueröffnung des Porsche Zentrum Mannheim im

Sommer 2013 mit voller Leistung durchstarten zu können. 

Das Porsche Zentrum Mannheim gehört zur Penske 

Automotive Group, einem international tätigen Auto-

handelsunternehmen.

Baubeginn: Sommer 2012

Eröffnung: Sommer 2013

Bauherr: PAE Realty GmbH

Betreiber: Porsche Zentrum Mannheim,

Penske Sportwagenzentrum GmbH

Planungsbüro: Schormann Architekten

Projektsteuerung: Gleeds Deutschland GbR

Investitionsvolumen: 12 Millionen EUR

Grundstück gesamt: 18.000 Quadratmeter

davon bebaute Fläche: 3.100 Quadratmeter

Ausstellungsfläche im Innenbereich: ca. 58 Fahrzeuge

Werkstatt / Teiledienst: ca. 1.800 Quadratmeter

Werkstattarbeitsbühnen: 18

Vermessungsarbeitsbühne: 1

Diagnosearbeitsplätze: 4

Bilfinger Berger will seinen Konzernsitz vom Carl-Reiß-Platz in

das Glückstein-Quartier verlegen und dafür das 4.400 Quadratmeter große Baugrundstück di-

rekt am Zugang des Hauptbahnhofs und am künftigen Lindenhofplatz erwerben. Die Vorteile der direkten Anbindung an die

Bahn, das moderne Umfeld und die repräsentative und werbewirksame Lage waren für Bilfinger Berger ausschlaggebend

für die Standortwahl.

In der neuen Konzernzentrale im Glückstein-Quartier werden rund 500 Mitarbeiter arbeiten, weltweit beschäftigt Bilfinger Ber-

ger rund 60.000 Mitarbeiter. „Unser Ziel ist es, den Mitarbeitern hochwertige, moderne Arbeitsplätze zu bieten. Das Glück-

stein-Quartier liegt verkehrstechnisch optimal mit direkter Anbindung an Bahnhof und Autobahn“, sagt Vorstandsmitglied

Klaus Raps. Der Bau des Bürohauses mit rund 20.000 Quadratmetern und einer Tiefgarage soll im Frühjahr 2016 starten,

die Fertigstellung ist im Herbst 2017 geplant.

„Bilfinger Berger hat die Vorteile des Glückstein-Quartiers erkannt. Wir waren immer zuversichtlich, dass sich die Vermark-

tung positiv entwickeln wird. Die Konzernzentrale wird Signalwirkung für das gesamte Quartier auch in architektonischer Hin-

sicht haben. Es ist erfreulich zu sehen, wie aus der Vision ‚Glückstein-Quartier‘ nun Realität wird und Konkretes entsteht“,

so Baubürgermeister Lothar Quast.

„Das Interesse von Projektentwicklern ist groß“, berichtet Ottmar Schmitt, Leiter der mit den Grundstücksverkäufen beauf-

tragten Projektkoordination Glückstein-Quartier. Über weitere Baugrundstücke laufen Verhandlungen. Unter anderem ver-

handelt die Stadt Mannheim mit dem Land Baden-Württemberg über eine Ansiedlung der Dualen Hochschule

Baden-Württemberg (DHBW) im Glückstein-Quartier.

Aufgrund der städtebaulichen Bedeutung des Quartiers legt die Stadt Mannheim großen Wert auf eine hohe architektoni-

sche Qualität der neuen Gebäude. Deshalb werden für alle Baufelder Architektenwettbewerbe durchgeführt. Die Auswahl

der Siegerentwürfe trifft eine Jury, in der auch die Stadtverwaltung vertreten ist.
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Aus Altem Volksbad wurde Kreativwirtschaftszentrum:

Der Quartiermanager als Bademeister

Einst diente es zur gewissenhaften Reinigung der Neckar-

städter Bevölkerung - das Alte Volksbad in der Mittelstraße.

Der Keller mit Wannen- und Brausebädern, die bis 1988 von

den Bewohnern des Mannheimer Stadtteils "iwwer der Brick"

genutzt werden konnten, ist komplett erhalten geblieben. Er

steht, wie der Rest des Gebäudes auch, unter Denkmal-

schutz und wird vom Verein Geschichtswerkstatt Neckarstadt

gepflegt. Die restlichen Geschosse allerdings sind zu einem

Ort laut Eigendefinition für "Creative Business" geworden.

Kreative finden jetzt hier - nach Beendigung der einjährigen

Umbauarbeiten - ihr neues unternehmerisches Zuhause und

können sich untereinander austauschen und vernetzen.

Start-Ups und Freiberufler

Die Büros, und im Bedarfsfall auch Seminarräume, können

von Unternehmen aus den Bereichen Kunst, Werbung oder

Medien preisgünstig angemietet werden. So kostet bei-

spielsweise ein 20 Quadratmeter großes Büro inklusive der

Kosten für Energie und Nutzung der Infrastrukturleistungen

245 Euro pro Monat. Dementsprechend haben sich bereits

etliche Start-Ups und Freiberufler im Alten Volksbad nieder-

gelassen, unter anderem Berater für Unternehmen der Krea-

tivwirtschaft, ein freier Radiosender oder das

Quartiermanagement Neckarstadt West - Platz für weitere

Kreativschaffende ist aber derzeit noch ausreichend vorhan-

den.

Vor Ort werden die Mieter von Margot Römmich und Peter

Ruderisch, der sich selbst als "Bademeister" bezeichnet, be-

treut. Beide gehören dem Vorstand des im Hause angesie-

delten Vereins "Business und Bildung" an und haben die

Zentrumsleitung übernommen.

Das Investitionsvolumen für Umbau, Sanierung und Immo-

bilienwert betrug 1,7 Millionen Euro. EU-Fördergelder in

Höhe von 655.00 Euro und Mittel des Landes Baden-Würt-

temberg in Höhe von knapp 230.000 Euro konnte die Mann-
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Mannheim/Heidelberg: Eine regional tätige

Immobiliengesellschaft aus Mannheim hat eine

Wohnanlage mit rund 2.500 Quadratmetern Ge-

samtnutzfläche in Heidelberg erworben. Aktuell

hat das Objekt  37 Wohnungen unterschiedlicher

Größe und 31 Stellplätze in einer Tiefgarage. Der

Käufer plant die Wohnanlage noch aufzustocken

und zu sanieren. Verkäufer ist ein privater Ei-

gentümer aus Mannheim. Vermittelnd tätig war

Engel & Völkers Commercial Rhein-Neckar.

Mannheim: Bilfinger Berger unter-

streicht mit einem erneuten Erfolg seine Position

als Anbieter von hochwertigen Immobilienser-

vices für namhafte Großkunden: Zum vierten Mal

in Folge wurde vom IT-Unternehmen IBM ein

Vertrag über das komplette Facility Management

für mehr als 200 Liegenschaften in 15 Ländern

Mittel- und Osteuropas sowie des Nahen Ostens

verlängert. Der Vertrag hat eine Laufzeit von vier

Jahren.

Der erneute Abschluss folgt dem Trend zur Ver-

gabe des Managements ganzer Gebäudeportfo-

lien. So betreut Bilfinger Berger neben IBM auch

bedeutende internationale Immobilienbestände

anderer Großkunden wie Deutsche Bank, EADS

und Alstom. Die Rahmenverträge mit diesen Un-

ternehmen summieren sich aktuell auf ein Ge-

samt- volumen von mehr als 500 Millionen Euro

bei einer Laufzeit zwischen zwei und fünf Jahren.

Bilfinger Berger stärkt zudem mit der Übernahme

des Montage- und Servicespezialisten Westcon

Inc. sein Industrieservicegeschäft in den Verei-

nigten Staaten von Amerika. Die im Bundesstaat

North Dakota ansässige Gesellschaft erzielt mit

etwa 1.000 Mitarbeitern eine Leistung von über

150 Millionen Euro und zeichnet sich durch eine

gute EBITA-Marge aus. Bilfinger Berger erwirbt

100 Prozent der Gesellschaft, die sich bisher im

Besitz von Management und Finanzinvestoren

befanden.

heimer Wirtschaftsförderung für das Projekt akquirieren. Damit hat sie

einen wichtigen Teil der so genannten Neuen Wirtschaftspolitischen Stra-

tegie der Stadt umgesetzt, die dem Kompetenzfeld Kreativwirtschaft eine

entscheidende Bedeutung zuspricht.

Betreiber des Alten Volksbades ist die mg:mannheimer gründungs-

zentren GmbH, zu der auch das Mafinex-Technologiezentrum, der

Musikpark Mannheim, das Deutsch-Türkische Wirtschaftszentrum

und das Clustermanagement Musikwirtschaft gehören.

Zum elften Mal schreibt die pbb Stiftung Deutsche Pfandbriefbank ihren

Architekturpreis aus. Der Preis, der unter der Schirmherrschaft des Bun-

desministers für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung und des Präsiden-

ten des Bundes Deutscher Architekten (BDA) steht, zeichnet vorbildliche

Gewerbebauarchitektur in Deutschland aus.

Der pbb Architekturpreis ist mit 15.000 EUR dotiert. Mit der Preisvergabe

will die pbb Stiftung Deutsche Pfandbriefbank das Bewusstsein für die

ästhetische Gestaltung von Gewerbeimmobilien weiter fördern. Auch die

verbesserte städtebauliche Eingliederung der Immobilien und ökolo-

gisch-nachhaltige Aspekte stellen wichtige Bewertungskriterien dar.

Neben dem pbb Architekturpreis vergibt die pbb Stiftung zudem einen

Nachwuchs-Architekturpreis, der mit 5.000 EUR dotiert ist. Ausgezeich-

net werden an deutschen Hochschulen eingereichte Master-/Bachelor-

/Diplom- und Semesterarbeiten im Bereich des Gewerbebaus.

Bewerbungen für beide Preise können bis zum 20. August 2012 bei der

pbb Stiftung eingereicht werden. Über die Preisvergabe entscheidet eine

unabhängige Fachjury. Die Preisverleihung ist für Herbst 2012 vorgese-

hen.

Weitere Information sowie die Ausschreibungsunterlagen finden Inte-

ressenten im Internet unter http://www.pfandbriefbank.com/stiftung/ar-

chitekturpreis.html. 

Ansprechpartner für Interessenten ist Gerhard Reißmüller 

(+ 49 89 2880-28289, gerhard.reissmueller@pfandbriefbank.com).

Wettbewerb für vorbildliche

Gewerbebauarchitektur
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und Facilityservice in Deutschland an:

In der vom Beratungsunternehmen Lü-

nendonk veröffentlichten Rangliste der

Unternehmen für industrielle Instand-

haltung in Deutschland belegt Bilfinger

Berger Industrial Services wie in den

Vorjahren den ersten Platz. Im Ranking

der Gebäudedienstleister in Deutsch-

land steht Bilfinger Berger Facility Ser-

vices ebenfalls erneut an der Spitze.

Essen/Ludwigshafen: Eggert

Voscherau (69), Aufsichtsratsvorsit-

zender der BASF SE und seit 2011 Mit-

glied des Aufsichtsrats der HOCHTIEF

Aktiengesellschaft, hat sich entschlos-

sen, sein Amt mit Wirkung zum 30. Juni

2012 niederzulegen. Der Schritt erfolgt

aus persönlichen Gründen.

Der Aufsichtsrat hat dem Amtsgericht

Essen vorgeschlagen, Christine Wolff

(51) zu seiner Nachfolgerin zu berufen.

Christine Wolff war zuletzt als Senior

Vice President, Managing Director

Europe and Middle East (EMEA) der

URS Corporation tätig. URS ist ein bör-

sennotierter US-amerikanischer Inge-

nieurkonzern mit mehr als 56.000

Mitarbeitern in 50 Ländern und einem

Jahresumsatz von 9,5 Milliarden US-

Dollar.

Heidelberg: Die IRN GmbH

hat ca. 145 Quadratmeter Bürofläche in

der Kaiserstraße 2 in Heidelberg ange-

mietet. Das Unternehmen besteht seit

mehreren Jahren und hat sich auf die

Vermittlung  von Immobilien als Kapital-

anlagen in der Metropolregion Rhein-

Neckar spezialisiert. Vermittelnd tätig

war Engel & Völkers Commercial

Rhein-Neckar.

Mannheim: Bilfinger Berger

übernimmt den Planungsspezialisten

Envi Con mit Sitz in Nürnberg, der bei

der Planung und Steuerung großer

Kohle- und Gaskraftwerksprojekte eine

führende Position auf dem deutschen

und europäischen Markt einnimmt. „Der

Erwerb von Envi Con passt perfekt in

unsere Strategie, Bilfinger Berger als

Engineering- und Servicekonzern zu

positionieren“, betont der Vorstandsvor-

sitzende Roland Koch. Die Ingenieur-

gesellschaft erbringt mit 230 Mitarbei-

tern eine Leistung von rund 35 Millionen

Euro.

Mannheim: Walter Services

hat 2.978 Quadratmeter Bürofläche in

der Dudenstraße 50 in Mannheim an-

gemietet. Das Unternehmen besteht

seit 1978 und beschäftigt rund 8.000 Ar-

beitnehmer im In- und Ausland. Mit dem

Hauptsitz in Ettlingen und weitreichen-

den Standorten, ermöglicht das Unter-

nehmen ein maßgeschneidertes

Consulting, branchenindividuellen Kun-

denservice- und umfangreiche Ver-

triebskonzepte. Der Eigentümer der

Immobilie ist eine Privatperson aus der

Region. Vermittelnd tätig war Engel &

Völkers Commercial Rhein-Neckar.

Mannheim: Bilfinger Berger

führt auch in diesem Jahr wieder die

Branchenrankings für Industrieservice
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